
Freie Fahrt für den Desktop! 

Der Weg zum Microsoft freien Büro

Hohe Kosten, wenige Wahlmöglichkeiten, unflexibel – immer mehr 
Unternehmen wollen sich heute von den Einschränkungen der in-
einander verzahnten Microsoft-Programme auf ihren Desktops lö-
sen. Sie wünschen sich heute mehr Offenheit und Flexibilität bei 
der Gestaltung ihrer Desktop-Strategie – und genau diese kann 
ihnen der  Betriebssystem-Monolith nicht bieten. 

Die gute Nachricht ist: Es gibt Alternativen.

Dennoch zögern viele noch immer mit der Migration hin zu einer 
freien Desktop-Alternative. Schließlich geht es nicht allein um den 
Austausch von Bürosoftware, Mailprogramm und Betriebssystem, 
sondern um die unzähligen Textdateien, Tabellen oder Präsentati-
onen, die mit den alten Systemen erstellt wurden und die zum Be-
triebskapital zählen.  

Die noch bessere Nachricht ist:  
Es gibt eine realistische Exit-Strategie. 

Der Weg in mehr Flexibilität führt über vier Stationen: An erster Stel-
le steht die Prüfung der bestehenden Verträge – und deren Ände-
rung. Dann ersetzen Sie Schritt für Schritt die Microsoft-Produkte 
durch alternative Programme. Damit kristallisiert sich schon bald 
eine neue, flexiblere Client-Architektur heraus, die Sie nun dingfest 
machen sollten. Und schließlich organisieren Sie auch die Bereit-
stellung Ihrer IT-Systeme um.

Schritt 1: Geprüft – und nicht auf ewig gebunden

Das Project Liberate ist ein kostenloses IBM Beratungsangebot 
zur Evaluierung von wirtschaftlichen Optionen bei der Vertragsver-
handlung mit Microsoft – es handelt sich dabei um einen der am 
häufigsten nachgefragten Services der IBM. Mit Hilfe der Erfah-
rungen der IBM konnten Kunden bei der Entscheidung über eine 
Verlängerung oder Beendigung des Enterprise-Agreements mit 
Microsoft 30 bis 70 Prozent an Kosten einsparen.

Schritt 4: Neue Wege zu IT-Systemen und -Lösungen

Hosting-Services, Appliances, Software-as-a-Service und Cloud-
Computing sind innovative Formen der Bereitstellung von IT-Sys-
temen und -Lösungen. Bei Hosting-Services betreiben Sie Ihre IT 
oder Teile davon außerhalb Ihrer Firmengrenzen. Appliances sind 
vorgefertigte Software-Konfigurationen, die sich sehr einfach auf 
oder mit standardisierter Hardware in Betrieb nehmen lassen. 
Wenn Sie Software-as-a-Service, SaaS, nutzen, dann mieten Sie 
die Software über das Internet. Bei Cloud-Computing handelt es 
sich um transparente Datenzentren, die Ihnen Ihre Daten und 
Funktionen mittels Mischformen von SaaS oder Hosted-Services 
zur Verfügung stellen.  

IBM Angebote entfesseln den Desktop 

IBMs Lösung für ein Microsoft-freies Büro heißt Open Collabo-
ration Client Solution, OCCS. Dabei handelt es sich um einen 
Software-Stack, der sich wahlweise aus folgenden Komponenten 
zusammensetzt:  Macintosh oder Linux (Redhat, SUSE, Ubuntu), 
OpenOffice, Firefox, Lotus Mobile Connect, Lotus Notes, Lotus 
Sametime, Lotus Symphony, Lotus Quickr, Lotus Connections, 
Websphere Portal und anderen.

IBM bietet außerdem Client-Software als Service und zwar in Form 
von Lotus Live. Dieser Service umfasst die Komponenten Lotus 
Live Notes, Live iNotes, Live Engage, Live Connections, Live 
Events und Live Meetings. Alle diese Funktionen kann der User 
einfach über Standard-Browser nutzen. Mit IBM Lotus Founda-
tions stellt IBM zudem eine Appliance zur Verfügung, die unter 
anderem eine Komplettlösung aus E-Mail, Dokumentenbearbei-
tung und -verwaltung sowie Backup besteht. 

IBM: Ihr Partner für Offenheit und Wahlmöglichkeit

Fazit: Das Microsoft freie Büro liegt in greifbarer Nähe. Zwar wird 
nicht jedes Unternehmen von heute auf morgen seine Clients 
oder seine Infrastruktur umstellen können, schließlich hängt eine 
ganze Menge an intellektuellem Kapital an den Anwendungen, 
das sorgfältig auch für die neuen Anwendungen gesichert sein 
will. Dennoch: Die IBM Exit-Strategie in vier Schritten ist klar, be-
währt und realistisch. Das macht IBM zu Ihrem Partner für die  
Clients der Zukunft! 

Schritt 2: Freiheit – Programm für Programm

Im nächsten Schritt lautet die Strategie: Abhängigkeiten von bestehen-
den Produkten aufbrechen und offene Standards einführen. So näm-
lich können die Microsoft-Produkte durch ihre offenen Gegenstücke 
ersetzt werden. Konkret bedeutet das: Firefox statt Internet Explorer,  
OpenOffice.org oder Lotus Symphony statt Microsoft Office, Linux 
oder Macintosh statt Windows, Alfresco oder Lotus Quickr statt 
Microsoft Windows SharePoint Services, Thunderbird oder Lotus  
Notes statt Microsoft Outlook. Und so weiter.  

 

Schritt 3: Die Client-Diät

Das Zeitalter der Fat Clients und One-Size-Fits-All ist Vergangenheit. 
Der Trend geht in Richtung schlanke Clients, bei Hardware und Soft-
ware. IBM bietet Lösungen in Kleinstformaten wie Clients auf Mini-
USB-Sticks, Mobile-Devices und Smartphones, Thin-Clients, Net-
books, Notebooks und traditionelle Desktops. Außerdem ermöglicht 
IBM es, seinen Kunden den Desktop-Clients komplett aus dem Netz 
zu beziehen – via Cloud-Computing. Die Kombination aus OpenSour-
ce und IBM Lotus Software bietet Nutzern eine einheitliche und unab-
hängige Schnittstelle auf ihre Daten und Funktionen – und dies über 
alle Client-Hardwareformen hinweg, egal ob lokal oder im Netz.  
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3.) Client Architektur 
 anpassen

4.) Server Architektur 
 anpassen



Schritt 1: Einführung von MS Office-Alternativen auf der beste-
henden Windows-Client-Plattform: Microsoft Programme wie 
Textverarbeitung, Präsentation oder die ganzen Office-Suiten 
werden ersetzt. Die Migration kann in Teilschritten geschehen, 
die Programme können zwischenzeitlich koexistieren. Besondere 
Beachtung erfordert die Berücksichtigung der damit verbunde-
nen Dateiformate und betrieblichen Prozesse.

Schritt 2: Einführung der IBM Lotus Client-Middleware oder von 
IBMs Browser-basierten Lösungen Lotus Live bzw. von Webs-
phere Portal auf der bestehenden Windows-Client-Plattform, je 
nach Architekturentscheidungen. In diesem Schritt werden Stan-
dard-Bürokommunikationslösungen betriebssystemunabhängig 
eingeführt. Vorhandene native Windows-Anwendungen bleiben 
erhalten.

Microsoft frei in vier Schritten

Besuchen Sie das IBM Open Company Center  
im IBM Forum Center.

Mehr Informationen  
unter ibm.com/lotus/openclient
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Das Microsoft freie Büro

Schritt 3: Portierung des Client-Software-Stacks auf Macintosh 
oder Linux-Systeme. Native Windows-Anwendung werden stan-
dardisiert und migriert oder über lokale Virtualisierung bzw. Termi-
nal-Server zugänglich gemacht.

Schritt 4: Portierung der Server-Komponenten auf MS freie Plattfor-
men wie beispielsweise Linux. Nach Vereinheitlichung auf offenen 
Serverplattformen besteht auch die Möglichkeit, andere Architek-
turen als i386 zu konsolidieren und Vorteile im Sinne von Green-IT 
oder Smarter Planet aktiv zu nutzen. Außerdem ist die Infrastruktur 
nun bereit für SaaS oder Cloud Computing. 

Unternehmen müssen all diese Schritte nicht auf einmal unterneh-
men, sie können die einzelnen Module des IBM-Angebots auch 
einzeln nutzen. Bei jedem Schritt gewinnen sie an Flexibilität und 
können gleichzeitig Kosten sparen. IBM bietet ein Open-Client- 
Value-Assessment an, das die zukünftige Client-Architektur skiz-
ziert und anhand der Lizenzkosten bewertet. Viele Kunden wissen 
bereits, was sie an Lizenzkosten in der Microsoft-Welt erwartet. Da-
durch lässt sich bereits mit wenig Aufwand und ohne Evaluierung 
des Migrationsaufwands ein Vergleich auf Grundlage der reinen 
Lizenzkosten anstellen; dies allein stellt schon ein erstes, wichtiges 
Kennzeichen dar.

Lernen Sie die Clients der Zukunft kennen, traditionell, Microsoft 
frei oder in einer Kombination, die die Vorteile aus beiden Welten 
für Sie optimiert. Dann entscheiden Sie sich – frei.


